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TERMINE IN
WILDESHAUSEN

HEUTE

NOTRUF

Polizei Tel. 110; Feuerwehr/Ret-
tungsdienst Tel. 112;  OOWV Was-
ser Tel. 04401/6006

APOTHEKEN-BEREITSCHAFT

Wildeshausen
Zana Apotheke: 8 bis 8 Uhr, Müh-
lendamm 1, Tel. 04431/73005

ÄRZTE-NOTDIENST

Notfall-Rufnummer: 116 117
Bereitschaftsdienstpraxis am 
Krankenhaus Wildeshausen: 10 
bis 12 Uhr, 16 bis 18 Uhr Sprech-
stunden, Rufbereitschaft 8 bis 7 
Uhr, Feldstraße 1, Tel. 
04431/9821010

ZAHNÄRZTE-NOTDIENST

Harpstedt
Dr.  Kalman Rohlfs: 11 bis 12 Uhr, 
Notfallsprechstunde, Amtsfreiheit 
2, Tel. 04244/7474

TIERÄRZTE

Wildeshausen
Dr. U. Rösel: nach  Anmeldung, Ahl-
horner Str. 41, T. 04431/929090

MÜLLABFUHR

Restmüll 2- und 8-wöchentlich: 
Wildeshausen Stadt

ENTSORGUNG

Wertstoffhof Bargloy: 9 bis 13 
Uhr, Bargloy 35 a

BÄDER

Krandelbad: 9 bis 11 Uhr, 12 bis 
14 Uhr, 15 bis 18 Uhr, Am Krandel 

TOURISMUS

Tourist-Information im Rathaus: 
10 bis 12 Uhr, Am Markt 1a, Tel. 
04431/6564

SOZIALE DIENSTE

Tiertafel: 11-13 Uhr,  Grüner Weg 2

MORGEN

APOTHEKEN-BEREITSCHAFT

Harpstedt
Mühlen-Apotheke: 8 bis 8  Uhr, 
Burgstr. 17, Tel. 04244/93530

ÄRZTE-NOTDIENST

Notfall-Rufnummer: 116 117
Bereitschaftsdienstpraxis am 
Krankenhaus Wildeshausen: 10 
bis 12 Uhr, 16 bis 18 Uhr Sprech-
stunden, Rufbereitschaft 8 bis 7 
Uhr, Feldstraße 1, Tel. 
04431/9821010

ZAHNÄRZTE-NOTDIENST

Harpstedt
Dr.  Kalman Rohlfs: 11 bis 12 Uhr, 
Notfallsprechstunde, Amtsfreiheit 
2, Tel. 04244/7474

TIERÄRZTE

Wildeshausen
Dr. U. Rösel: nach Anmeldung, Ahl-
horner Str. 41, T. 04431/929090

BÄDER

Krandelbad: 9 bis 11 Uhr, 12 bis 
14 Uhr, 15 bis 18 Uhr, Am Krandel

Ein totgespritzter Grün-
streifen: Der fiel dem 
Wildeshauser Martin 
Bruns negativ ins Auge. 
Doch ist wirklich über-
pflügt worden?
VON VERENA SIELING

OSTRITTRUM – Bauamtsleiter 
Uwe Kläner nennt ihn einen 
„Gehilfen“: Schließlich hat der  
Wildeshauser Martin Bruns 
auf seinem Fahrrad die Stra-
ßen und Wege der Gemeinde 
Dötlingen und der umliegen-
den Orte genau im Blick – der 
ehemalige Polizist ist dafür 
bekannt, oft auf dem Fahrrad 
unterwegs zu sein. An der Ritt-
rumer Straße in Ostrittrum 
missfiel ihm jedoch etwas: Ein 
Stück Grünstreifen ist offen-
sichtlich „totgespritzt“ worden 
(wir berichteten). Wurde dort 
unerlaubt überpflügt? Die Ge-
meinde nahm am Freitag  
Maß.

Ein paar hundert Meter von 
der Abzweigung „Am Speel-
brink“ entfernt in Fahrtrich-
tung Kirchhatten griffen Bau-
amtsleiter Kläner und Ostritt-
rums Bezirksvorsteher Axel 
Hollmann zum Maßband: 7,50 
Meter einmal quer über die 
Fahrbahn, zwischen zwei Pfäh-
len zur Begrenzung.  Bruns 
hielt in der Mitte das Maß-

band fest. Kläner blickte sich 
um: Zwischen Begrenzungs-
pfahl und den Äckern war je-
weils noch auf beiden Seiten 
Grünfläche vorhanden. „Hier 
ist noch jeweils ein Meter 
Platz – die Landwirte haben 
hier nichts überpflügt“, stellte 
der Bauamtsleiter fest. „Ein 
normaler Bürger sieht so et-
was nicht“, meinte Bruns.

„Das Thema ist nicht neu. 
Seit 30, 40 Jahren wird darauf 
geachtet, dass hier nichts 
überpflügt wird“, erklärte Be-

zirksvorsteher Hollmann. Soll-
te ein Landwirt doch einmal 
die Fläche übertreten, würden 
Ausgleichsmaßnahmen grei-
fen. So beschrieb Kläner ein 
„Wege-Seiten-Konzept“ der 
Gemeinde: 100 Wege seien 
unter die Lupe genommen 
worden, davon sei an schät-
zungsweise 15 Wegen der zu-
lässige Meter bei der Beacke-
rung überschritten worden. 
„Gemeinsam mit den Land-
wirten entwickeln wir dann 
eine Lösung.“ Dies geschehe 

beispielsweise durch Auffors-
tung. An sechs Projekten wer-
de derzeit noch gearbeitet: Ein 
Abschnitt, der auf einer Länge 
von circa drei Metern über-
pflügt worden sei, befinde sich 
ebenfalls an der Rittrumer 
Straße. Dort sollen zwischen 
fünf und acht Großbäume 
zum Ausgleich gepflanzt wer-
den, erklärte Hollmann. Für 
Landwirte gelte: 60 Zentime-
ter Abstand halten, um die 
Wurzeln nicht zu beschädigen. 
Dass dies in Ausnahmefällen 

nicht immer funktioniert, wis-
sen sowohl er als auch der 
Bauamtsleiter.

Wie der totgespritzte Grün-
streifen zustande gekommen 
ist, darüber konnten die An-
wesenden an dem Freitagmor-
gen nur mutmaßen. Bruns ha-
be sich umgehört, erzählte er. 
Die GPS-gesteuerte Landwirt-
schaftsmaschine habe angeb-
lich den zu bearbeitenden 
Acker verlassen und stattdes-
sen auf dem Grünstreifen wei-
tergespritzt.

Haben an der Rittrumer Straße in Ostrittrum Maß genommen: (v.li.) Axel Hollmann, Martin Bruns und Uwe Kläner. BILD: V. SIELING

RITTRUMER STRAßE  Bauamtsleiter und Bezirksvorsteher zeigen, ob Ränder überpflügt sind

Gemeinde nimmt hier genau Maß

dem Betrieb genommenen 
Abstrichen 804 Ergebnisse 
vor. Bis auf den einen positiv 
getesteten Mitarbeiter sind al-
le anderen Tests negativ. Die 
ausstehenden 180 Ergebnisse 
sind derzeit noch in der Labor-
analyse. 
  Im  Landkreis Oldenburg  
gibt es derweil aktuell eine re-
gistrierte an Covid-19 erkrank-
te Person, die aus der Gemein-
de Ganderkesee kommt. In 
Quarantäne befinden sich der-
zeit fünf Personen. 

„Das positive Testergebnis 
ist nicht gut, aber es kommt 
nicht absolut überraschend 
bei der Anzahl der getesteten 
Personen. Denn das Virus ist 
immer noch da,  und darum 
dürfen wir alle nicht nachlas-
sen bei den Anstrengungen 
zur Eindämmung. Lockerung 
bei den Einschränkungen be-
deutet noch mehr Eigenver-
antwortung, auch und vor al-
lem im privaten Bereich“, sagt 
Landrat Carsten Harings. 

Aktuell liegen von 984 in 

vid-19 getestet. Alle Testergeb-
nisse der direkten Arbeitskol-
legen sind negativ. „Die Firma 
hat nach Einschätzung des Ge-
sundheitsamtes ein schlüssi-
ges Hygienekonzept und die 
entsprechenden Regeln vor 
Ort sehr gut umgesetzt. Wo 
die Ansteckung stattgefunden 
haben kann, ermittelt das Ge-
sundheitsamt aktuell“, so 
Kreissprecher Oliver Galeotti.  
Eine mögliche Spur könne 
eine private Feier am Pfingst-
wochenende sein. 

WILDESHAUSEN/LANDKREIS/LD – 
Ein Mitarbeiter des Wildes-
hauser Schlachtbetriebs 
Geestland ist positiv auf das 
Coronavirus getestet worden.  
Der Mann sei in dem Unter-
nehmen nicht direkt im 
Schlachtbetrieb beschäftigt 
und somit nicht in der unmit-
telbaren Produktion, teilte der 
Landkreis Oldenburg mit. Er 
habe  keine Symptome einer 
Erkrankung gezeigt und zeige 
auch jetzt keine. Da der Mann  
Delmenhorst wohnt – er fließt 

damit  nicht in die Landkreis-
Statistik ein –, stehen die Ge-
sundheitsämter des Landkrei-
ses Oldenburg und der Stadt 
Delmenhorst in direktem Aus-
tausch. Für den Mann, seine 
Angehörigen und  für die Kon-
taktpersonen 1. Grades bei der 
Arbeitsstelle wurde sofortige 
Quarantäne angeordnet. 

Die Arbeitskollegen, die zu-
sammen mit dem Infizierten 
in einer Schicht gearbeitet ha-
ben, sowie der Infizierte selbst 
wurden am Dienstag auf Co-

CORONAVIRUS  Ergebnisse der Arbeitskollegen negativ – Ansteckung bei privater Feier?
Ein Schlachtbetrieb-Mitarbeiter positiv getestet

Stadt grünes Licht für das Vor-
haben gegeben hatte. Für den 
Bau des Fahrstuhls und die da-

Hier soll der Fahrstuhl ent-
stehen: auf dem Marktplatz, 
zwischen historischem Rat-
haus und „Schnittker am 
Markt“. BILD: STADT

VON JANA WOLLENBERG

WILDESHAUSEN – Einen Fahr-
stuhl bauen, mit dem Gäste 
des historischen Rathauses 
am Wildeshauser Marktplatz  
bequem das Obergeschoss er-
reichen können – das war die 
Entscheidung, die im Sommer 
2018 einstimmig  im Stadtrat 
gefasst wurde. Damit soll es 
zukünftig auch gehbehinder-
ten Gästen möglich sein, den 
historischen Ratssaal im Ober-
geschoss des denkmalge-
schützten Gebäudes zu errei-
chen, in dem neben Ratssit-
zungen  kulturelle Veranstal-
tungen stattfinden. 

In einer Lücke zwischen 
dem Rathaus und „Schnittker 
am Markt“ soll der Aufzug ent-
stehen. Getan hat sich seit der 
Entscheidung im Stadtrat aber 
augenscheinlich nicht viel.  

Fast zwei Jahre sind inzwi-
schen vergangen, seit zu-
nächst der Bauausschuss der 

mit verbundene Sanierung 
des Technikraums hatte die 
Verwaltung maximal 200 000 
Euro veranschlagt.  50 000 
Euro sollten dabei aus Förder-
mitteln kommen – eine Sum-
me, die mit einer Bewilli-
gungsfrist verbunden war. 
Nachdem diese um ein halbes 
Jahr verlängert worden war, 
sollte der Bau des Aufzugs bis 
zum 30. April 2020 abge-
schlossen sein, damit die 
Summe erhalten bleibt. 

Die Frist für die Förderung 
sei noch einmal verlängert 
worden, teilte Stadtsprecher 
Hans Ufferfilge auf Nachfrage 
mit. Sie verstreicht nun am 31. 
Dezember 2020. Für den Er-
halt der Summe müsse das 
Vorhaben nun bis dahin abge-
schlossen sein. 

„Die Vorbereitung für den 
Einbau eines Fahrstuhls an 
einem denkmalgeschützten 
Gebäude ist nicht ganz ein-
fach“, gab Ufferfilge zu be-

denken. Unter anderem seien 
Abstimmungen mit der 
Denkmalschutzbehörde so-
wie eine Voruntersuchung 
des Bodens, auf dem der Auf-
zug gebaut werden soll, nötig. 
Erst dann könne es ein Aus-
schreibungsverfahren für 
den Bau geben. Nach Aus-
kunft des Stadtsprechers hat 
dieses noch nicht begonnen. 
„Es ist ein sehr aufwendiger 
Prozess.“ 

Die Kosten für den Aufzug 
selbst wurden auf   80 000 
Euro veranschlagt. Er soll eine 
Überdachung samt Wind-
schutz aus Glas erhalten und 
mit 1,84 Metern relativ breit 
sein. Bei 2,25 Metern Länge 
soll im Inneren auch ausrei-
chend Platz für eine Begleit-
person vorhanden sein.  Um 
Missbrauch auszuschließen, 
soll eine Benutzung nur bei 
Veranstaltungen in dem denk-
malgeschützten Gebäude  
möglich sein. 

Ein langer Weg ins obere Stockwerk 
BAUEN  Fertigstellung des Fahrstuhls am historischen Rathaus verzögert sich erneut

LANDKREIS/LD – Die  Bundes-
tagsabgeordneten Susanne 
Mittag (SPD) und Astrid Grote-
lüschen (CDU) haben sich 
positiv über das am Mittwoch 
in Berlin geschnürte Konjunk-
turpaket zur Bekämpfung der 
Corona-Krise geäußert. 

„Als aktive Kommunalpoli-
tikerin weiß ich, was zum Bei-
spiel wegbrechende Gewerbe-
steuern für kommunale Haus-
halte bedeuten“, erklärt Grote-
lüschen. „Mit den drei Säulen 
Entlastung von Sozialkosten, 
Kompensation von Steueraus-
fällen und Stärkung kommu-
naler Investitionen hat die Ko-
alition den Vorschlag der 
Union aufgegriffen und ein 
starkes Paket geschnürt.“

Nach Ansicht von Mittag  
werden mit einem kommuna-
len Solidarpakt  die aktuellen 
krisenbedingten Ausfälle der 
Gewerbesteuereinnahmen 
kompensiert. Sie hebt die Aus-
bauförderung für Kinderta-
gesstätten hervor. Das Thema 
sei  hier im Wahlkreis  wichtig. 
Besonders deutlich  geworden 
sei  dies in den vergangenen 
Jahren in Delmenhorst auf-
grund der Bevölkerungsent-
wicklung.

Der Lernerfolg von Auszu-
bildenden soll auch in der 
Pandemie nicht gefährdet 
werden, so Mittag. Darum er-
hielten klein- und mittelstän-
dische Betriebe, die ihr Ausbil-
dungsplatzangebot 2020 im 
Vergleich zu den drei Vorjah-
ren nicht verringern, für jeden 
neu geschlossenen Ausbil-
dungsvertrag eine   einmalige 
Prämie von 2000 Euro.

Abgeordnete
loben 
Finanzpaket
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